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Für die Bauform ist der einfache rechteckige Baukörper JUlt Q<1rübcrIiegendem großen Dach gewählt. Das
Äußere des Hauses ist in Ziegelrohbau gemauert und gefugt, das Dach mit hol.l1indisrhen Pfannen eingedeckt.
Durch den hölzernen, mit ölfarbe gestl'ichenen Dachüberstand sind beide :M:a edal!en saub r voneinauder getn illlt.
Die Dachfläche wird ourch keinen Ausbau_ unterbrochen und bietet so in Ihrer EinhelUlChkeit den Witterungs
einflUssen die geringste Angriffsmöglichkeit. All" Ho]z. und Zinkteile, Türen, Fenstel  FensterJukell; Regcllrohn
usw. sind m HChten Tonen gegen das Mauerwerk abgesetzt.

In den sechzIger Jahren des vorigen Jahrhunderts I.egte d.er Leip
zig'er Arzt Dr. Sc 'h r e 'b 'e r zum. ersten Male den Geda'l tkcn an,
der GroRstadtbe,völ:kemn'g Id,ie Möglkhikeit zu ge!ben, die .Freizeit
außerhalb Ider Sfadt in der frc;,en Natur zuzllbrjn en. In. diesem
Gcdan'ken Ji:e t der erst.e Anstoß zu unserer heutiR'en Siedlllngs

täriglveit, die schlie,ßlich durch allzugroße Rücksicht aUif d,as Rcj'n
wirtschaftliche. wieder Z"urücMiihrte zm in \Vohu
,blödken mit <1\1.ietwohnl1J1.({en; also zur seJ'bsr,
der ma.n eigentlic'h mit der ursPJlling.lichen Idee 'des Sie-de]ns den
IKamPlf aJI.\;:esa!>!:t hatte.
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,::\oer stadtischen Siedlung siwd, allerdings
Momente:

me Lage Arbeits,platz:es des SieIJlers und die Ver>bindullg
mit

2. Dcr ßodenpreis.
\V,eiterhin, si'l1'd die BGde.nibeschaf.fcIIheit, die Beso1ltJltngsmöglichkeit
der \Vohnungen und die; gc.<mndheitlk:hen Hedj.r;gung.ell aUI! dem

zu prÜfeIl. t:s sind also nicht n"l,chr reill wirtschaft
SQHIG'Cm auch so.ziaJe GesichtsPulIlktc. au.f d,:.e der Si'E dlungs

e:dallkc grÜndet. Als J1CUest'er Gesichtspunkt kommt noch ein
Bes-innc[l die kÜnstlerischelJ Mittel zur Steigerolmg der S;:::hön
heH als psyc,hologischcr Wirk mgs1a'ktor ,fÜr dic !Bewohner ltiIlZl!J;
d. h., die aus wirtscl1HftlichoJ1 Gründen 'erforderJiche Ty-pisierUlllg
muß sinnents,pr,echend angewa1Jl::1t w"erden, 110111 nlcht den Kultur
wert e;ner solchen Siedlung zn ,unterrgrwb.en.

Von .großer Bedeutung fÜr die eimejne baulic:hC' \Leistung ist die
form, die i'hrcn Ausdrucik vor allem j]} der [f,assad'e, im Au,fbau,
sozusagen im ,Gesicht des IIalls'cs findet. welches wj'edef,I.1'm' vo.m
Glun,jriß ,bestfim!l1t \vird. Im GruH,drLß liegt also das eigel1tlioile
'Wesen des liauses, .das den Aufbau desselbe.n 'bestimmt. Aus dem
Temperament "Üd.er dem kltinstlerischen Instinkt does Gestalters
heraus wird sich ,eine mehr geschlosscne oder ge-loc:kerte rorm des
Grundrisses ergeIben, die mit dem Ä.1J'fiban in Ei-n lan.g gebmcht, efn

Querschnitt
Das heutige Siedtungslmus.
Entwurf: Architekt MdRK Meves HamburgQuerschnitt '
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b.efriedig':end'cs .Ganzes ergilbt, wobei aller-di'ngs a,l1ch der wirt
schaHlicben Seite ei'ne allsschlaggcibenrde Bedeutung nicht
albzusprechen ist.
Als weiterer ExPonent 'kommt nooh die- Lwg,e It] der
Utlng.e'bwllJ!,:, in li,a'llS gestellt, ,oder die um das Haus
geschaffen wird, :Erst reiu guter Zusammenlklan.\'.; aller d1eser
wichtigen V opa<ussefzul1gen, nicht di0 bloß.e ße>ir!edLi{Ul]g eines
mehr oder mInder ans,pruchsrvollen iRauh'errn, wj,r,d eine eiO'wand
fteic Lösung ,der gcsiellten Anfg-a.be bringen.
Der w,eimus größte> T,eil der heute- zur JJurchführung kommenden
Bau,aufgaben 'hcl\Vegt si h In Grenwn. die äußerste BeschräJJkul1,g
des Raumes ,mr ,vwlngendlfll Notwendiiglkeit wepden lassen. iDer
artige IJ( 1 ein h ä u s e, r mit ihrcr Umfangs'beschränkung, alber
'Wohldurchdachten iRaumauHe'!lulltg", si n d zum S y m bol cl e s
n,e,uen Bauens geworden. 8;,e leugnen nicht, mit gering'cll
MiHeln .erbaut Xli sein U!l'd 'V,erzichtcn 111CWUßt awf m-arkt
schreierische Irürmeu und modische Efifeiktc. \A.ls ei.nz!ge Ge
staltungseIemente  omrnCn wohlaibge,wo,gene VerhältnJsse, sinnvoll
ansgClwählte M,at,erIalien ']]n,j gute hand,\verkliche AUStWhrurug z,l!r
Anw.endung,

Gleich1aLlLfenld! mit dieser iEnhwirdklul]g zur Bescheidenheit in der
äußeren Gestaltung, ist a'Uich die iEin eiIrLlng des Grundrisses eIner
allmä'blichelJ Umgest,altun,.l!: untcnvof\fe,n wardeT!. J)i,e repräsen
tatjry,e Anordnung der Räunne ,cinerseits od,er die vo]]ständige Vef
nachläss g:un.g: ders.eliben zn GLlnst'en .Jer äußere.n Gestaltung
andererseits, ist dler ges,unden Au,flfassung e-:ner 21weoke1Jltspr,e
chenderL Raumaufteilung' gerwioh.en. [)ie Zeit drürfte flicht mehr
alIzu, ern sein, die auch dl,e 5'ogeuMmte 'kaHe Pr,acht, Jas Prl1nk
zimmer, welches !mr hei besonrderen Gelegenheiten betreten
werden dan!' (leider heute nael! immer zu finden), als überwundene
Enuwidlungsstl1li,e betracht'cJ1 diaj1f.

Ein. s ,e h r g ,ll t e s ß c- i s pie 1 einer derartigen ßauau,fgabe zei,(];"t
das hier \\'iedergeKeb-eue- Hans. Es atmet guten' 'norddeutscben
Geschmack Ul1rd erfüllt rdic .Wohnall1Spr,üche einer ,vler,köpfigen
famme.
.f'Ür die Bau f 0 r m ist der eil1'fach.e rechteek ge [ßaulkör'per mit
tdarÜlherliegendem großen Dach gtCl\vählt. Das Acuß'ere des liauses
st in Zicgclrohbau gemauert und gefugt, das Dach mit I-IolJÜn
disohen Pfannen ,einge-.iedkt. Dmch lien hö1'Zernen, mit Oe1farbe
gestri,chBnen iDaühüibcrstand s:md ibei,de (/\ ateriaH'en $1aufuer von
'Cina'll'der getrennt. Di.e Dachfläche wird durc1J keineIl Aushalt
unterbrochen und bietet so iu. ihrer '[iIlheHJichkeit 'den Witt-erullgs
elIl'flüs,sen die Igerj,ngste AUlgriftfsmöglichJkeit.
Alle liolr-- und ZinlkteiJ,c. Türen, 'fenster, .fwsterIwken, Regenrohre
us\\'. sind in Hchteri Tönen geZ,enr das. Mauenverk aibg.esetzt. Be

ErdgeschoB
Das IH: utige Siedlungsilaus. Entwurf: Architekt MdRK iI:teves, Hamburg - Grundrisse

Obergeschoß KeIlergeschoß
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sOll'dcrc Beachtung ver.d}ent 1100h (die Terrasse, die Ar'beit<;
zimmer vorgeJ.agert rund durch 'cig,ene TÜr über Diele Zll
erreicht.n ist. 5Jd!t- LLnd Ihi,etet ihr d1.e eins eHig
gezolgrene leibende- Iieüke. Das ,tIaus enthält Erdgeschoß, aus
ge-bautes Dachgeschoß lind KeHer lind ist so ,gegli dert. daß das
Erdgeschoß die 'W ohmäume und d:j,e K-iiohe, das Olberg:eschoß di'e
Schla,fräume mit u,em !Bad 'und <der Keller 'die Vorrats- und ArbsteIl
ränme und die ,Wasch:kiÜche auf1limmL [)ur.ch diese Anordnung
wurd,e errei,cht, ,daß iVVaschlmchc, Küdle und !Bad übereinander,
und dad.urch die gesaJmte \Vasserversorgu!1lg des gal],zeIl 'Hauses
an eÜ16m ..stran,  liegt. !Das Wasser wird eimern Bnmnel1 ent
.nommCn 1L11U duroh ei'l1'e :kleinc ,Motorpumpe in einen Druc'kikessel
!befördert, .vOll dem -es an 'dic .einzelnen GebralLOhssrellen ge1an.2:t.
Auch die Behei,zung geschieht von c'jn,cr SteHe durch eine 'Zentrale
Küchcuherdheizung, die von der Jiat!5frau leicht bec1ient werden kann.

Man 'betritt das Haus iibcr die Diele, VOIJ der alle Räume ZJlK ng
Jich sind. GegeHüber dem Eingang liegt das Wohnzimmer und das
Arbcit:.zimmer, die durch e:ne große DurchgangsöffnulIg ver,bunden
sind und dadurch auch gemeiu5am benutzt w;cnien  ;önnen;Iilfks die
KÜche mit anschließender Spcisekammer, rechts die Treppen zum
KelIer und zum Ober geschoß. Im Obergeschoß findet man dieselbe
6nteHung, nur daß an SteIle der Wohnrallllle die Schlafraume und
an SteHe der KÜche das Bad trm. Der Flur ist so groß gehalten.
daß er als Spielraum fÜr d'le Kinder, ais Schrank raum oder evtI.
aJs Näh- und Pläitraum für die Dausfrau Verwendung finden kallIl.
Das Halls hat eine bebaute Y I ach e von 62,5 Quadratmetern llIld
einen um bau t e n Rau m von 438 Kubikmetern. Es wurde heute
Icei einem Ku b j k met e r P r eis \'on 22.- RM etwa 9600 RM
kosten.

.E gR e r s ted t.
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Zu der vom 21. Oktober bis 2. November stattfindenden Aktion des Amtes "Scröllhcit der Arbeit"
in der NS-Gemeinschafl "Kraft durch Frcude" der DAf mit Unterstützung der G werbeaufsicht.
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Zweierlei ßelciJlchtungsar,ten unterschel,det m<\,n hei den JI1,dustrie
.barUt.ell, nämlic.h Tageslbeleuchtung und kfmstUche ,I-kleu>chhmg.
NaturgcmärJ so11 'Vo:r\viegend <die Tagesib leuc-htu.ng;' Verw'ellld mg
finden, nUr Rilt .es, daf-iir :zu sorgen, daß s:e 'unverfälscht 'erhalten
bIe bt. rM.oglich ist dies IJ,ur durch ständi,ges 6auiberhaItell ,der
Fenst.er, DachoberJic!ne sOiwie auderer Lichtcirllf<aIlo.id'nung'en. Bei
Neu- LJI1'd Umhauten mÜsse.n die VerlräItnis5e Über die Tagcs
,beJeuchtml,Q; eLner 'grÜJ1JdHchen iPr,iHmu{ 'llJIterZo,gen werdel}. So
mu,U die rcnst'eruöße im ric.htigen Verhältnis zur GescltoßhÖhe und:
IR.anmtiefe stehen. Seitliche I\\Toandlfenster sind tunlidst hoch mit
dem Sturz '1lach eibcn zu legen, weil an, dieser eteHe d.er g<lInstigst.e
UclJtefll'faIl Ist. LA.ndererseits soIlen' sie ,wic.d'erum re-clJt Herf naoh
unten gellen, um die Arbeitsplätze und ,\V'ertNlnke richtig Ibeleuch
ten zu kÖnIIcn. !Bei 'besonders dickelF 'Wänden empfie,hlt sic'h eine
inn.cne AJb5chrä,gung cl,er AußenwäIl'Je unter 46 Grad, damit sich u.as
'einfaIlende Licht I1nlgchindlcrt aLlslbr,eiten ika']]n. [)cJbci könnelJ
85 viIi der Auß'enw.ä.nde aus Glas bestehen. Bei einseitiger iFenster
Ibeleuc.htung ka1111 die Raumtie,fe- erwa d'as elrlcinhal,b- bis .zweif,ache
und 'bei zweiseitiger iBe!enc-htwlg durch .2:e,9;'enÜiberliegellide .fenster
das drci- Ibis ,vierbche Ider lR.aumhöhe 1b<etragen. Bei bcson.ders
tirJen AIibe-itsn.alIe!l ist ,mit iDachoberiichten od'er Schcdd'äehern zu
ar!beiten. Spitz- wnd RUlndibogen,fenster sind nach Mö..>dkhkelt
vöm:?: zu vel1mejden.

Mit Eintritt .der Dnn'kclhcit .tritt di'e- kiinstiiche Belellchtullg i'lI
Tätigkeit. Daß eine einwan'dlfreie kii!lstlic.he Be!e'\lc'htung einen
förderniden Ein:fiuß auf die Leistul1'g .fäll'i.gkeit 'der Besch.älfti::;tE'Il, die
GüteheschaHenheit der AJ1beit, auf d:'t  iAlbl\vic!kelung des 'A11befts
prozesses Ulld die Genauigkeit .ctes Artbeitser,gebnisses ausÜbt. ist
alJgemein bekannt. Die Unfälle el1fahretl cine 'V,ermilLd'e.ruI1g, die
Artb-eitsfreudigkc.it si,ci,gert sich, Or:dnungsIielbe lind S<,.JI berkejt
bessern sich lind Id.ie lAugen der oAribciter I\verden geschont. Manche
Arbeit wurde IJur deshalb so ll1I'Opdcnt1ioh und liederlich ausgeHihrt.
weH ui'e Be]eLlchtllng lmg,e,nügien'd war.

lBeson,ders wLcht:üg erscheint die B 'I) I B,U C h tun g: v 0 11 Bau
s t e 11 e n, :besOIlders d'a, wo \vährmd .d,er Nacht gearbeite-t wird.
,lu solchen ,fäHen habcn sich die fll1tJidlt-Scncinlwer,f,er vortf'efflich
Ibewährt. U)iC' IFJlItli-chttbeIeL1IChtung entscndet ihr Licht "Vom ,R,allde
der Arbe-itsstciJe nac1I den tArlbeitsplätzcn, so da,ß Ikeinerlei
tArbeitsbehindernng 'duroh ,Stenell Mast.en entsteM. . Verwcndet
werden GHihlichtscheiruwerfier JS1Piegel-RefI.elktDf'eU, wclbej die
.sPieReI 30--60 om iDl1rcJunesser alllhvejscll. J\11  dicsc'Weise
Jassen sicn Ar1beftsst<eI!en, aULf mehr.ere hundert IMeter be!euchten.
.Ein'e Beleu.chtUlU,; darf weder störende SchIa.gs,0hatten erzeuge'll
Hoch blenden. tEioIJ.e iBJeud'll'1lP, Hegt dann vor, WCnn zu viel Licht
au,f .ctnen Pultlkt strahlt. :!).as Licht sol1 so {allen, daß größf

möglic.he tielligk,eit er,neicht, sicheres IArbeitell und ,2;llte Wirtsc.haft
Jichkert g'cwährleistet \vird. !Diesen BCldingung'Ci  e!1tspr'ed;.el1 bei
weitem nicht alle I!dustriebetrierbe. .Man muß sc-harI Z1\vischen
Allg,emeinbeleu,ohtuI1g' auf der einen Seite .und Arb.::itspJatz
.bele-l1chhmg allJt der aHdern .seite unterscheiden.

Die Allge.meinlbeieueh'tu.n,g geht zumeist VOI! mehre.ren
an der Decke häng.enden LiC'htqueHeu aus, wen ge'wöluÜich uoße
'AJ beitsh.aIJen Zru !beleuchten sind. Dattei sich ,Au,zahl ulld
Größe 'der LichtQu,eJ]en n,a.ch ,der J.e .kLeiner der
tLampena'bsiand 'Von einander ist, um so gleichmäßiger \\ frd' die
Ra u 'Ill'beleuehtl1ng s,ein. Stets .erweisen sich, ikJ'C,inere Lampen un
w1rtschwft1ic-her ais gr-oßc. ",cil sie ,>,erhitltnismäßix mehr Strom
rverhrauchen. Hellte sind die m<illonilg;f.achsten iBelenchtungskönccr
im Oc.brauch, 02. R IDirc.ktstrahler mit stre.!lcl1den UmhüllungeI1.
Direktstrah1er mit 1lndurclJsiclJtigen [)irektstra.hJ.cr mIt
Kiarglasglooken sowie gamz dirciJ.;:t und wirkende
iLeuchtell. Dte flir ,den je-,veiHg ,\Ioriiegeuden fall passende- Be
10uchtuJIgsart muß von FaH zu Yall dmch grimdliohes UntersLtchm
ermittelt werd, n. - \Vcnn mau auch heute VerSUc.fICn soll, mit der
AlIgcIJJcillbclellchttmg ,auszukommen, 'Weil sic die ,gLinstigste
LCJJchtd-ichtverteiltlllg' zwischen ,dem IArbeitsplatz lhnd dem ÜbrigclI
rRaume 'her.bei,fiihrt, so \\ ird! dies nUr iw dC'11 s'elte'usten Fä1!etl
m:öglit:-h sein. KraIll/:Ja<1melI, Treibriemen, R,ollr1eHungen. Tralls
mfssiousweIIell, KOl1soIe, La,ger und mancher]ei au,acre 'Ba,u- uüd
J\hschi!l,cnteilc sind doer gleichn1 ßi!2:en Lichtveneiht>!1g hinderIi.:h,
,weil sie störende SchaHe]] 'werfen. ,.Es gtbr L<tmpen, die den grüßten
TeH des Lichtes in den untcren rIiaJlbraurn wepfen anti den klejnsten
Teil gegen dl,e Dcckc 5trahlen. Von letzterer werden aiber die
Stra'hlen zurü9'kgoworfcl1, da.ß dre iDcClke 'farbig auf
geheUt ist. Ve-rzidItct man auf die oder teh1t eine
Decke vollständig, da,nn kommen ,Tic;f trah!er in 'Betracht, d; e ihr,,;
gesamte LicIItrPiiUe nach dem Hoden strah101I. Bei dieser]' 'lampen
ist ldie Gliihblrne 'völJi!:?: durch eitle!! tie,f.en ell!pscniörrnigen
!Reflektor ejng'eh'üJit. der den g.esamteu tLichtstl'Ortl nach ,unten in
einen Kegel 'VDlI 1120 Grad willi!, o'lme Id'ailici einen Lichtklex untcr
ha1b der Lamt:e zu erzengen.

Nun gibt <es aber Maschine.n 1I,ndi tAJ1veitsnlätze gelIug, dft: !whn
der AIIgelnei,nbelellchtung noch ,eine ci.gCtle- .Belellchtung Ibral!tthcn.
name'ntllch dann, we!]IIli sie z,ur 'Al1gemein!beicuc!ltlwg
lieg,el1 so daß der l4.rlbeiler 1n ilf1b2it'en
muß. AlICh ,j,as Verric1Itcu :feiller L!\I1beiten Ar bei { s
V I a t 'ZIb eIe' lr C h t LlII Ig. rFÜr let.ztere" wähle man Lampen
mit Hefen, dic iBirn,e wnschließelIden dC1s ,ge
salll(,c- Licl1t auf den Arbeit&platz gtlwOrfenuIld ALIg,e ges-chont
wird, Zur Ari!Jcjtsp1at'2heleu htl11i'g' gibt es im I-kmMl vielseitig
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La'111,pen mit :KugeJgelenken, Zu.£,
w'elche,d,i,e .EinsteltuJI,g jedes

ohne bei ,Jer AI1beit lJi]]der
Hch :w .ferner wir f.iir \V erkplatzJbe1ellchmng Ibes-o l
riere Lampen wi,e be:w'eJ!:1iche 6taHvleuchtclI mit 'J:)reite-n !FuG'platte.n<,
{He neJb.en dem  f\beit.spla z-  m An\fstel1l1JJx ,!.;-eJ.angcn. 'GHihlam:ren
o1me jegliche Umhüllu,rH;, altc11 jene P.ellclel mit HaKelten ,gt ilnen
Blechsohirmen, sind uHI2J\v,eok,mä!)iIg. IDasselbe gilt auch ,für hell
strahlendie LampC1J mit sic.htbaren Glühi-äden. u\1.an <beJvorzug,e
lieber matte Birnen, o!bgleich diese einen Le.u,oIÜHrlust von 1 vlH
mit sich ,bring,eIl', J)a,fiir !bieten s:e ruber glei'ChmaBige lLicht
verteiJun.g.
iftir die Belell,chtull',  VO'll BaustoJ"flagerplätzen,
K u   s t s t ein f a t! r i k.e ;J" Ladera.mpen, Gleise und Be,föpderungs
wege, benutzt man mit Vorliebe dir,ektes :Licht mit TJefstrahlenl,
Breitstra'blern oder S,parbQlgenlampen, Ibei 5-----.:12 m 'Lichtp"unkthöhe.
lu staubreiche.n Betrielbell mÜssen ,die Lampen g,egeLl das '.Ein
dringen VOll StaUlb ,a(bg;cdichtet sein, damit letzterCr keine. 'Gelegen
heit iindet. sich au deI heilße'!l ,GlülIhirne zu erwärmen undl
ExplosioneIl henbeizLWhren. Jede Lel1chte 5011 so ,l.';0baut sein,
daß sich JJ1'Öglichst we.nj,g StalJb aUlf ihr alblagem kann. Oft ge-nu.g
finden wir aber Birnen mit einer dicken StallbschtclIt, di'e vCDeits

eilterr Teil des Liohtes 'ver ch,luckt. 111 kurzen Zcitahständen
saUte man die Birnc1l' immer v,'iedcr reiJJIg,en, um helle uhbeits
räiJme zu 'erhalten.

Von jeder :ktiinstlichen BeIeuchtltll.  fODeLert ma'Il ein,e genÜgen,de
StäJlk,e nach ,Lux gemessen. Es gel1Üigt ,Wr falIrwege um!! tIlöfe
eine BeleuchtuuRsstar'ke Non 0,2 bis 2 Lux, fÜr Ndb'etLgange,
Nebenräume u,!l,d iLag;crräUlme 2 bis 5 Lux, '£[ir Trepp,en und 'liau,pt
änge 3 Ibis 16 Lux. .fur Räume, in .d,enen grolbe ,Artbeft.en ver':
richtet .wcrden. 1U .bis 30 Lu."<. für Räwrne, in denün mittler,e Arbeit
nnichtd \vird, 20 ,bis 6ü Lux, bei feiner Anbeit 30 ,bfs 90 (Lurx. und
sof,crn es sich um gaTI'Z feinc Atibeft hand'elt, dann ge1Jt man bis
zu 250 Lux,
m.e 'Lebe.mdauer eluer iedell Oluh'birne ist lbegrclL7-t. Bei richtiger
Spannu1Jg, die WiI jcrweiJs ,al],f d'em R'Öhrellsockel auf,j?;estcmpclt
finden, .beträgt odi,c Lebensd:aucr mC]lr a1s .1000 rSt11l1den. Da'uerrrde
Uehcrsopannung 'VeJ ' maQ: diese ;Zahl alle.rdi'JJgs wesentlich ah
tluk.ürzen. Nur Hoch mild und schlwach gUm,'11end 1 e Birnen sollen
durch neue- ersetzt werden., denn erstere eriorde.rn rviel' Strom und
beleuchten schlecht. Jie1lfar,bil::,:e ,Wa.nd-, Deüken- lIud M,aschinen":
anstriche wip'ken 'Vterbessernd a'lJ1! .den ßeleuchtlLngsgrad 'liesArbcitsralllues. hrt.

U Jt  ddf idf.fa dUf .fm IIdUß'W,.,t1I1i
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Auiklärungswelle für gute Beleuchtung. Die Deutsche Lichttech
nische i(}esellschaft hielt jetzt in der Technischen Hochschule
Bcr1in ihre 23. Hauptversammlung ab, die .gleichzeitig ein Auftakt
";11 der unter dem Le.itwort "Gutes Licht, gute Arbeit" für die he
YorstehclJdc AufkJärungs\velle "iSchonc oDein Auge" .war- Es sol1
eine gute {lestaJtung der Arbeitsstatten dlJrch ausreichende und
richtige Beleuchtung erzielt '\verden. Richtig 'gelenktes und a]J
gewandtes 'Licht ist nicht lJllr der beste lielfer des Melischen Ibei
der Ar.beit, sondern a11Ch c;n wesentliches Mittel, um den Werktag

un  den Werkp!atz ;:;esund, würdig und schön <zu gestalten.

Die Einkommensgrenze für Kleinsiedlungen. Na.c1l den Anordnungen
des ReiclJsaf'Deitsmjnisters sollten als Sied,lutJgsanwärtcr für die
K1einsiedlung möglichst Hur Vollbeschaftigte mit eInem mOlJat
Hcilen .Eillk,omme:1 bis z,u 200 IR}M in Betracht kommen. Der
Ministcr hat sich jetd damit ejnversban.de>I1 erklärt, .daß dalbei von
den N tto.ein'k:ommen allSgega.ngen wird unQ .daß 'bei sonst gleichen
Voraussetzungen ,den' \veniger lbemittelten AI1,v,ärtem der Vorzug
gegeben wi,d, nie rrage, o'b die vorgeschriebene Gren'ze von
200 R-M unter allen Umständen ein:gehaJt,e]1 werden könne, lasse
sich 11l1t RÜcksicht auf dcn untersclliedHchen Preis- und Lohnsta:rd
nicht .allgemei,n ,beantworten. S \veit :bei de,r Ansied1ung von
StammarbeJtern in'd1u.strie1ler BetricJbe i11 Ein:zeliällcli höhcr Be
zahlte mitang,eserzt werden soUten l1[;c} die Werke slch ma.ß !;CIblich
an der rinanzier.l1J1g beteiligten, sei ein cJJtsprecJIel des Enlgegen
kamme!] "Vertretbar, eibcIlso wie in anderell Ausnahmefäilen, wie in
Großstä,dten oder Ln illdustriel1 stark besetzten GclbicJ:cn,

Werksi6dlung auch durch kleine Betriebe. Die Arbeitsge,nJeinschait
zur fÖKlcrun:g des Al'beiterwohnstUttenba.t1cs weist darauf hin, daß
sich k1eincH  rir111C!!' Ibisher ikaum an .d,er WCl'ksiedlung ,beteiligt
ha'ben, So'weit der Gr,J1l1d in der EIilange)rlden KapjtaJikraft dieser
rirmen liege, sei eine Möglichkeit zur Beteili.lmag an der Werk
siedlung: dennoch gegcben, wClln ,cine All'z,ahl kleinerer firmen
gCIlJeinsa,m mit einem WOlnlLllIgSuntcruehimen das Sied1ungs
yorha'bel1 ausHHlre.

Weihe einer Frontk311Jpiersiedlung Jn Delitzseh. Mitte Oktdber
\vurde in Delitzsch die erste f"rontkÜmpfersLedlung im Galt lialle
Merseburg feierlidl geweiht. Die Siedlung, die 30 Einzelsteilen tlm
faßt, ist HIIter Betreuung ,der Oemeinuiltzigcll Kriegersiedlung der
NSKtOV clltstanden. Zn jedem der SiedlerhÜtlSclLell gehören etwa
1000 qm Gartenland. Die Stadt Dej,jtzsch hat den Grund und Boden
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zum Pre'ise von 20 Rpf für den Quadratmeter hergegeben, wÜhrend
sonst der Nür,rua1Preis i1] dj,eser Geg-end 1--8 iRM hetragt. Die
SA-Stiirme sowie dlc Hitlerjugend haben de]] Siedlern bei den Aus.
schachtullgsarbettell geholfcn_ An dem !Richtfcst, zu denen die
anze Stadt ein feierliches Plaggenkleid allg-elegt hatte, nahmen in
Vertretung des RelichskriegsopferfÜhrers Reichsdienstleiter GloeJ,
Berlin, und fÜr Jeu Gauleiter Jordan Gallinspektor Städter, liaHe,
sowie Vertreter des R.eich ileeres, des Reichstreuebundes der
Frontsoldaten, der Kameradschaftcn des ,Kyffhi.illserblludes und alle
Partefd:ellststellen und Behörden teil. Kach einem ProP8P;anda
marsch durch die Stadt und eilJer al1schJieRenden IieldenehI11ng
wurde die Siedlung eingeweilJt. Auf die Richtsprüche eines Mau
rers 1Jnd eines Zimmermannes f01gten versc'hiedeue 'Begr'iißl1llgs
und Dankesansprachen. Mit einem Vor1beimarsch fand die feier
ihren schonen Abschluß.

Musterverträge iür den Atlbeiterwohnstättenbau. - Keine ausM
j!;esproc!HHten Werks.wohnun en. .Die Arbcits'gemeinschaft zur t"ör
derung des AI1beit'erwohnst5Henlballes 'hat f.ür die Regelung dCr
Rechtsbe-ziehunge.n zwischen ,den Werken und den WOhlJ,Ul1gsulIter
nehmungen Musterv,erträge au,fgcstclIt. Dcm Werk ist da,rin für
die IAnswahl der a.nzusetz"enden Siodler eil; weitgehendes Vor
schlaJR"sr,echt eingeräumt. Durch besondere Vorschrl:ften soll ver
hindert werden, daß Gefolgschaftsmitglieder sich der liilfe ,des
Werkes bedienen, um eine Sjedlung bZl\v. e.il1 Eigenheim oder eIne
Wohnnng zou erlangen Imw tbach de.r IJ1'besitzl1ahme aus dem Werk
aLlsschei.den. All'd,ererseits ist .die Bindung des Gefolgschalfts
mitgliedes all das 'Nerk nicht so star'k, daß seine Freiziigu.gkeit
stark gehindert wird und die Wohnungen als ausgesprochenc
Werbwohnun.2:en ,ersdleinel1'. Ge<f.olgschaHsmitgliod'er die dem
Wer']\: eitlen Grund zur 'fristlosen KÜtl,d'igulJg bi tCtl, 'können von
ihren \Vohlluti'geI1 !hz'w. Si,cdJcrstel1en o.der Eigenheimen entfernt
werdet!.

Neue Baugesinnuog. {Jebcr fragen der BaugesiulluIlg sprach jetzt
in DerliIl vor jungen B;mtechnikern der Schöpfer der 01ympia
Bauten, Reg.-Baumeister Werner Marel!. Er wies daratlf hjn, daß
die Baukunst .diejenige Kunst sei, dfe alO unmitt,elbarsten aus .der
Lebenshaltung unu LebensfÜl1rung der Nation sich äußere. Bereits
Schinkel ha.be erkannt, daß es sich bei der Ba'ukunst um eil1,e Auf
gabe h;1JndeJe, die Über reines Zwecksc1mffen weit hinausreiche.
Bedauerlicherweise sei diese Erkenntnis aber bei weitem noch nicht
Gemeingut allcr irI (]er Bauk'llIlst und dem Bauhandwerk schaffenden



Volksgonossen. DeshaIn sei cs Jlütwendlg, daß die echte Rau esin
nung wiederkehre, die sich darin äußere, daß sich jeder, bewußt in
der Gemeinsdaft wirkend, VOll den Grund.sätzen der Treue, Sorg
falt und Gediegenheit Jeiten Jasse. Zwischell BaukiinstJer und Bau
handwerker müsse .eine GemeinschaftlichJ\;eit oder Qcsiunung hen
schen. Die ßt:.ücke zwischen beidcli bilde der Balitecunjker. Es sei
durchaus verfehlt, wenn, wie das heute leider oft genug geschehe,
jeder Bautechniker nur bestrebf sd, so schlIeH wIe mög-lich "fertig"
zu sein, mfJ dann, zumeist ohne die erforderlichen fahigkeiten 7,11 bc
sitzen, gleich nach .dem Hochstell zu strebelI" Stattdessen sonte man
deI! größten \Vert. auf eine grundsatzliehe Ausbildung mit dem Ziel
geuiegenen Könncns legen, um ,dann, g-anz gleich, auf weIchem
Platz, wertvolJe Arbeit hl der Gemeinschaft leisten zu können. Das
höchste Ziel sei es, wieder richtige Lehrlinge, richtige Gesellen
und richtfge Meister zu bekonlmc-n.

Noch keine Besichtigung des Oh'llIpischen Dorfes. 'Nie das Reichs
kriegsministc.rium mitteilt, sind die Bauarbeiten im Otvmpjschell Dorf
bei Döheritz. das von der Wehrmacht zur Unter.bringWlg der mann
Hchcn Teilnehmer an ,dcn OJympischen Spielen 1936 errichtet wird,
noch in vollem Gangc. Besidlti,gUngen können daher z. Zt. noch Ilicht
stattfinden. Das Betreten .des Baugeländes ist yerboten. OeifellUkhe
fUhnlllgen finden nach vorheriger Bekanntgabe durch die Presse 1111
Frfihj:::Jhr 1936 statt.

Erziehung zur Schönheit des Ballens. Der Reic1JSlllillister für Volks
aUfklärung und Propaganda, Dr. Gcebbels, hatte bereits in Erlasse'J
die lieranziehunj.';" von KÜnstleru und Kunsthandwerkern bei öffent
lichen Bauteu allg-eor,dnet. Nunmehr hat auch der R,eichs- und
Preußische Minister fur 'Wissenschaft, .Erziehung und Volksbi1dun
sich für diese Gedankengänge eingesetzt. TIJ einem .Erlaß an die
höheren technische;1 Staa.tslchra!lstalteJl fÜr lioch- und Tiefbau
spricht er dic UnterstiitLullg .dieser Be.strebungell aus. Im UlJte,
richt des BauzeichI1ens u11d des EIltwerfens soHen die Studierenden
daral1f hiu,r;e\\"iesen werden. Räume und Bauteile durch passenden
Schmllck zu verschöuern. Schou am Anfang ihrer Lauibahu wird
den zukÜnftigen f'"achmHuuern -des Bauwescns ,das Verständuis dafür
erschlossC'n \verden, an welchen Stellen der J.!:eschmacklich ci"csraJ
tende liaudwerker lIud KÜnstler bcim Ball angesetzt werden kann"

Der FÜhrer besichtigt die ltlodelle iür den Ausbau deS 1\lessegeländes.
Der Flihrer mtd Reicliskanzler besichtigte -die in der ReichskalIz1ei
aufgesteJlüel1 Modeile ,der kÜnftigen endgiilHgen Ausciestaltullp. Des
Messegeländes und der dort zur Errichtung gelalJ!;enden lImfa::.sen
den Neubauten. Nach Vortrag des ReichslllhJisters Dr. Goebbels eut
schied der PÜhrer sich fÜr einen der t:lltwiirit'. der sich ,durch 'eine
besoIluerc Geschlossenheit der Komposition ClllSZeichllet. Die Ge
samtausfÜhrttng der Pläne, die bekam]tIicl1 a'llch d1C Dontsehlaü-dhalb
uud den ,dahinter liegenden sogenannien EisclJbalmbcIIg wie das an
grenzende Waldgelände miturnfassel1, dUrfte sich uber mehrere
Jahre rerstrecken. Jedoch wird der Nenbau, der für die abgebrannte
liaJle erb3.ut wird, bereits im februar 1936 ferUggestel1t ."ein. .eine
neue große lialIe, ,die sich gegeuiiber dem runkhalls in der MasureJl
aUee erheben wird, soU bis :lU deu Olympischen Spielen Berhn 19.")6
im Rohbau fcrtigrgestc1lt sein.

Wohnungskultur. Dr. Ley kLindigl an, daß auf ,dcm Gebiete des Won
111tlrgs  ,und Sie,dJlIJrgswesens neue Wege 'gegalIgelJ werden sollen.
Eine bisher noch nicht g,emcisterte Aufgabe se! das Gebi.d der Woh
1Hmg;SkuJtllr. Nm ejn Teil der Menschcn könne Ilell angesiedelt
werden; ein großer Tefl werde vorläufig in den vorhandenen \:Vo!J
llllIlgen bleiben mÜsscn. ]Jal'atlf müsse mall das bes-ondere Augen
merk lenken. f:r, Dr. Ley, Jmbe dafÜr in >der DAF eine neue Die.nst
steHe eingerichtet mit der Anwei-smJg, diese Woll11Uugen VOll Kitsch
und Tand zu befrei eu lIIld sie so sclJön, wohnlich und licht zu machen,
wie llur irgenu möglich. Das  deiche gelte VOIl .dell dUlJklen Miet
höten illllcrhaJb der Großstädte.

Arbeitsfront-Seebad für 20000 Kdf-Urlauber. Von dem unter Lei
tung vom :Ban rat SctmIte-Frohlinde, stehenden 'Bauamt de.r Dent
schen Arbeitsfront sind großzÜgige EJltwiiirfe fLir den .Bau eines
Seeha'des allsg,eanbeitet ,worden, in dem 20 GOO Kraft-dllrch-,freudc
Urlawber' werde!  :AurflJahme Ifinden kö:lllelI. D3s Ha'\1ptge\)[illde,
das z\vis,chen dem StrandJ lind dem I\Valde gelegcriB Unter'kunfts

hal1S, hat bis au.f ,deufußbcden hcruntergeheJJdc fenster und
rUJstcrturell' zu -de.m jedem Zimmer vorgelagerten !Austritt.
Wältrellditi den ]1i1J1e.r dem Ge1Jäl1de liegendel1 Wald Sportplätze
eingehettet sind, .umrahmen den Pest platz Gaststätten, Lichtspjel
]J<iuser und Theater.

Flughafen auf dem Dache des Leipziger lIauptbahnhois? fUr eil]
geradezu ideales Projekt, das aIlerdiJJgs etwas phantastisch anmutet;
wird jetzt in Leipzig: Propa<;;anda gemacht. .Es handelt sich Hm nichts
weniger als die Anlage eines Flughaf,cns a!d dem Dache des Leip
?iger tIal1PtbahllllOfes. Weun aud] <las Problem, wic ,dle "L. N. N."
berichten, fachtecJmisch heute noch nicht ausgereift ist. so kann die
V>trwirkHchun  ues Planes vielleicht .schneller vor sich gehen, als
man denkt. Hicrbei sej nur erinnert an das Autnbahlllretz, das der
Ellen ie und dem festen \Vi1!CI1 des Ftihrers sein Entstehen verdankt
und gleichzeitig die ,größte Arbeilsbeschaffull!!"srnaßuahme im Reiche
-darstellt. JedenfaJls würde ein flugplatz auf dem Hauptbahnhof
Leipzig nicht nUr eine iuternationale SebenSWlirdjg-keit, sondern yor
allem verkehrstechnisch bahnbrechend sein. Der Reisende könnte
vom Zug: in das flugzeug und umgekehrt umsteig-en. Der IIalIPt
bahnhof \värc daul1 Doppelbahnhof. Ueber die technische Durchfüh
mag ist laut "L. N. N:' iolg.elldcs Zil sagen: Aui dem Dache des
IiauPtbahnllO!eS steht ein nicht ansgenutzter Raum Yon nmd
100000 Qm zur Verfügung. der durch Iiinznnalmle eInes TeiJes der
nicht iIberbauten Zl1fahnsgleise verdoppelt werden konnte. flier
ware der rJUg/]?fell anzulegen. Das. Dach wiire zu platlieren, Die
Eisenkonstruktionen der BallIlhofsh lIe wäreu zu verstärken 11;Jd der
Landeplat:l genugend tragffihig zn machell. f.:jne Reihe von Ba,r
Jichkeiten mÜßten errichtet werden. Als wichtigste seien gcnalJrw
fhl, ZeUgSc]1upperr, Tankeinrichtuugetl, \Vetterwarte, Flnghaferllei
tung. Luftpostgebäude LInd Rohrpostanla,e;-ell, AufzÜgc fÜr Personen
und Postverkehr, AuienthaltsräuITIe für das F!ngpersonal, Dachgarten
und \Varterämne fÜr die Fluggäste. vielIeicht auch Rol1treppen fÜr
dea Persouel1yerkehr und RoIlbahnen für frachtgÖter tIIld Postsäcke.
Drlrch eine Scheillwerfefanlage wäre der Landeplatz nachts zn 'er
leuchten. EilIe Schwierigkeit besteht ,abcr LI!r Zeit noch, und da
ist die Rollfläche. Unter ZugruIldeJ.cguns;; des heutigen, also nicht
er\\'eitertea RalmhofsdadJes steht eine Ro1lfJäcbe VOll nur 400 bis
500111 fiir Start 11lld LaJJdullg Z!1. VerfÜgung, währc-Ild bei dem heu
tigcn St<!l1d des fJugwescns eine Rollfläche VOll mindestens 800 m
mal 800 m verlangt wird. \Venn hier bezüglich der Rollfläche flu:;
technische Verbesserungen geschaffen \verdoiJ danll \vird
mall all die AU:ifiihfiHI'S" des rll1ghafenprojekles

Neuordnung d'es Ausscbreibungs\vesclIs iu tlarnblJrg. Eme Neuord
nung des AUS:ichreibu!!gsweseus im IJambnrgischen Bal!g\ewerbe ist
iu die \Veg"e g-eleitet worden. V crhandlllng-en zwischen der Landes
Ieitllllt& Iiamburg der Refchskamrner der bjJdenden KÜnste 1lJ!d der
Hamburger Baugewerks[nnun[ sind noch im Gangoe. .Es sollen nicht
m:chr Pallscha[-I(oslenanschliige aufg-eslellt werden, sondern dlC Ar
chitekten soUcn Leistl!J1gsbeschreibuligel1, ferner MassenauSZfige
sowie sämtliche dazu gehörigen Zeiehnllngen vorbe[eilen uHd den
Mitgliedern dei B:lUgewerksinnung' fiir dIe Angebote fÜr Ncu- lInd
Umbanten zur Verfii&'ung- stcHen.

Sclmtzmaßuahmen gegen das tlerabstürzen von Bauteilen. ImmC'r
wieder werden Unfalle ,durch Herabstürzen ,"Oll Bauteilen beka,!mt,
die durch Ni1.Chgebeu oder Zerstörung ihrer ßefestiguI1gsmltf.c! ent
standen sind. Die GefalJr des IIerabstftrzells droht besonders bei den
PlJtzschalell der Häuser, bei den SluckkonsoIcu NO]] BaJkorreu lind
Gesimsen uIld bei solche!l Ba.uteilcn, deren Staudfestigkeit in der
J<ege] auf littfskonstruktionell aus dÜ!lllCl1 Eise.JJStab- oder Draht
geb:Jden beruht, da diese einer schnellen Zer: tbru!lg durch Rost
ausg-esetzt sind. 111 Frage kommen hier namentlich r"almel1stalJgen,
Scllomstcine and aufgehängte Blindecken. Aber auch .ui.e Dach
und J-Iallellkonstruktionel1 allS dÜmlgliedrig.cUi .ELscufachwerk Shld
der Gefahr eines 'Znsal11ll1enbruc-hs ausgesetzt, wenn ,der
beue OeIfarbenanstnch l!icht in gewissen Zeiträumen ernellert
Es 1iegt, wic VO]l zl1sÜindiger Seite betont wird, im Imeresse der
ffauscixentlimer, ,die Gebä'llde innelhatb angemcsse.ner Fristen dnrch
geeigllete Sa hverständig-e auf ,diese Geialtren;l1og1ichkeiten hilI
Hltersuchell zn liHU Mängel abw.':ite!len, da .oel Schädel! der
EigentUmer gemacht \verdell kanu. 5
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Erfreulich ist, daß nk:ht \beiseite :zu räume-nde Schwj'edg:keitcll
durch En!geg,enkommen des R,eichsfiua,m;ministers nunmehr zum
Tej! behoben werden.
Staatssekretär 'Fritz IReinrw.r,Jt verN,fentlicht in ,der Deutsclhen
Steuer-Zeitung vom 6. Q,ktober einen a'iJlfscIÜußrelchen' Nachtra s
kommcntar 'Zu '<1'('n wb L 'Oktober  eltelltdC1n ßestimmun'g,en i ber
die fiihrun..",' ein'es War,eneingangsbuches, aus .dem umCrC Leser

interessiert:
Vorschrtften g'emäß ist d,er re i ne "Rcchnunzs1betrag ,am Tag

des 'Ar a r 'C 11 ein 'g a 11 g e s zu buchen.

[fleTz,u ist nunmehr ,foJgendes .zu ,hcmerfke11:
Der Gewerbetreibende mLl'ß ,ln dem Tag, an dem er die vVare
cnviribt, ,jie}enigen ,Eintragu lgeJ1 maohen, 'dije 7.U machen er a,n
diesem Tag in der Lage ist. IWenn er an d esem T;a,g den
gen a II C Il cF r eis der Ware noch nie 11 t kennt, aber damit
rechnct daß er ,den gertan,en Preis demnächst {in einilgen Tag.en)
'erfährt,' so kanlJ er die lPreiss.palte ;zunächst oMen Jasscn und! den
Preis an ,dem vag eintrag.cn, an dem er deT!' ,9.;enaucu 'Betrag'
.e r f it h r 1. Ist !l i c 11 t .damit zn rechnen, daß dCr ge!laue
Preis demnachst ej41igen Tagen) ,feststehen wird, so ist am Tag
des Warenerwerbs ein ,I!; e s c hat z t e r Preis in die Pre-iss,paltc
einzutragen. Ste11t sioh' die ,eingetragene Summe später als >un
richtig herans, so ist eine BerichtiJ!.l1'Jlg vorzunehmen {dur.c11 Ein
tJ'agung in rot oder durch £intr,agung: ill' einer ,besonderen Spalte).
Soweit dem Unternehmer der IvVareneing'ang ,nicht sogIe.ich Ihekannt
wird, weil ,di,e Ware z. IB. auf eine entlegene BausteIle g.eliefert
wi!':!, sind die ,Eintragungen a'tJ dem Tag -z,u machen, an dem dlie
Lieferz'etteJ dem :ka.!.:Ür;,äunischen Büro zugehen. TreMcl1 die
Lieferzettel erst nach Schluß der Arbeitszeit)l1' dem ,kaufmännischen
Büro ,ejn, so Igerrü5'.;t es. \v-eu!l <iie l.cintragu.ngen am n ä c h s t e n
Wer k tag gemacht werden. E'in IYinalJlzamt l1at a'wch den Vor
sChlag gemacl1t, da,ß die iEintragll'II.gen irr PoHeI1bÜebcr g,emacht und
später übernommen werden.
SOIweit Ne ,b e n k 0 s t e n besonders in Rechnung ,geste,Jit weflden,
gehörelt s;,e Hicht zum reinen Warenpreis. Zwei1fe!sÜ 1 ei l2;alt dies
bisher Hu haC'11t nnd Verpadk,ung. Nach jetziger iKlarstcilult&
auclJ für Yettste:uer, Getränlkesteuer und Zoli, wenn di,esC' g-.etrennt
l)ereehnet wer\!ell.
Wenn Waren ir a J1 k 0 gcliofert '\V,erden, so steht viel,fac.h ,au

um Umsatzsteuer ,Zn sparen, der Vermerk "In clJem
sind fÜr Be,f6rdcwn,Q;sikost'e.n 'RIM . . . C'IlthaEen".

Werden Waren fra 11 k 0 '.zeJiefert ,und weILlen dem Enveriber der
Waren auch keine so JJ S t L gen rNebenlkosten (ins'bes'Ünderc, k'eine
Kosten der Ve:paokung (.HI.er Versicherung) gesondert in fR,echrnmg
gesteUt sO stellt hicr d'er Reobnungshetrag den r 'e i n e rt .\V are n
Pr cis ,jar, der LI n ver kür z t in die PreisS!palte eingetragen
wcrd,cn mlIß.

Betriobsun:kostwgegemtänd:c sind nicht zu Ibu.chcn. ,Zu Hl!1ICIJ ge
hören z. B. V'erpaokungsmateriaJ, Kohlen, Kalender, }(unden
zeitungen lmd ähnJiches Re'k!amematerial.
Mindert sich der Warel1preis nachtrnglich durch Warenrtick
senduug, Ralbatt oder Skont.o u. ä., so ist dtes entweder durch
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Die Technik, deren überragende Bedeutung allerürten klar
zutage hat iJ] den Heimatmuseen ,bis jetzt noch nicht die
genÜgende gefunden. Besonderes Interesse vcr
dieHt daher oin Vortrag Über "Technik und Heimatmuseen", den
Prof. Dr.-In.l?. Matschoß vom Verein Deutscher ,Ingenieure auf der
tlcrbsttagung des IBllndes iBrandenburgischer Heimatmuseen hielt.
Er wies ,im einzehlen nach, daB der Techl1ik ,in museale] iBez'icIJll1u;;
bisher nicbt der ,gebLihrende Platz eingeräumt worden sei,. Ein
neuer Auftrieb sei jetzt im ZeJitalter rdes Nationalsozialismus zu -er
warten, \Vert der Arbeit erkannt tUtti ihr eine l1eues ':Ethos
verliehen Eine be ondere AtJfgabe erwachse dabei den Hei

354

,=-

rote .A,bga'lJgsbuchung older in einer Ibesonlderen Spalte zu 'ber,iick
sichti,gen.

Der reine .Eit1'kaufspreis ualif nicht sogleich um Skonto verringert
\verden. Vi.elmehr ist der Ka sa-S"künto Igesondert eilllz,utrag,en
(Eintragung in rot oder tEintr;ag-lI'llg in eil]Cr besanodere-u"'Spaite).
cs ist 'Zulässig, einen UmsatJzJbonus, dCr erst am Scll1uß de,s 'Jahres
gewährt w'ird. in einer Summe in das IWa'rcnrcLngangsbuc!J 'efn
z1Itrag-cn, uLld ,zwar unter ei.ner besotl'derelI .forrIaU'fel dent Nummer.
Die (J?reisalugänge Ibra.uchell im W,areneim;a,11gsi!moh nicht unter
dtlrselbcn fortlal1,fep..de-n Nummer, unter drer der iWarener\vcl1b ein
getragen ist, verbncht 'zu wepden. Viellmehr kann z. ß. die Warc:-l
rücksendung unter einer nel1en lf.ortlaUifenden Nummer i(  11 lAIbsatz 5
ZHfer 1 der Dresdner V,er-ordJlung) ,eingetragen wer.dien. Sind
Erwerb und Rilckseilldlung, die eine und dieselbe ,Ware betreoffen,
im Waren eingangsbuch unter verschi'euen,en fortlauknden Nwm
'mern efrugetrag'en, !'iO ist Ibei jeder dr:ieser beiden iEintragu,TII,gell aUlf
die a:ndcre: f.intragung Z!t !Verweisen. 1AuBerdem nDch Verwcisun.
auf di'e Belege. ,Wcr 4iür diese iPreisminderungen eine besol1'llepe
Spalte eing;ericht-ct hat, '}{;ann die 'Eintragung sel,bst'verstandlich
auch neben .der zugehörigen Cnmrdlbuch1!irig ,.W.arenprejs" vo[
nt"hmen.

Das Waren'eingan,2;Slbnch Ika.nn auch iIJ Kartci.form geführt .werden.
Es sind bestimmte iForm!VorschrHten yor.o;;:esel1ren, n:Der di'e die
Finanzämter Auskunit geben.
\VCgcIi ,der LAblage der Belege besteht:l1' weine \besonderen- form
vorschriHen. Insbesonder-c :bnHJ,chen sie nIcht, wie viellfach an
I?:enommen \vurdc, 1,a!I1Ien,j numeriert albg'elegt !Zu 'werd,en Imd
mit den 1,Iu:f'end'en INummcm der Wareneingangs,bucheintragUIU;t:n
übereinzustimmen.

Die lliaulptsache ist, da'ß sie leicM aUifHlldlbar albgeIegt lI'!J'd' die
fUl1dsteIlen in albge'kÜrzter [form in der von :eschellren S,paltc d'es
'W.arelleingangsbuches bezeichnet \Verd'en!.
.Es braucht nicht jede ,einze]ne .Ware, sondern nur jed,er 'z,usam;ne!l
gehörcnde ,Wareneingang vßrbucht zu wer,de,n.
lial1deit es sich um ,d:en Erwerb me h re r e r ,Waren, SO ist ein
,,\VarenIPostert" ,j a 11 n an:zune.hmen, mithfn einhcithclre iEinÜagung
(Ei'niragLlny; als ein 'V'laren'eingang) d 3Jnn zulässilt, ,wenn der
Ge.werrbetreibünde die I1whreren \Varen Yon dem s ,e Ilb e 11
LiBfera und auf Grund des s c lob e [] Er,wenbsgesc11äfts erhält.
Diese Vor<lJussetzunge-n silIld stets d'aml aJJ:!:unetlmen. w'e,m '[fiber ,d'ie
,Waren eine ein h ei t I ich eIRe c 11 11 11 11,  erteilt \vOrdel1 ist
und ,die Rechnung d.em Erwerber gle ch eitjg mit den vVaren
"-l!geht.

Die ,Finanz'ämter werd,en 'k,eiJlc lr.imwe,lIdnngen et,he'lJen, wen]] die
Ba,ugewerbetrcibcndet] MateriaHen, die ein fi a 11 d wer k e r
ÜbIicherw,eise m j t b r i n.l!: t unu bei iAusfLihr.ung, seiner Arbeiten
verwendet, nie h t in 'das IWare-neingangsbuch 'eiutrag'etl. Die
ßa'ugewet1betrerbenden Ibrauchen also ;z.UIffi Beis,pLel nicht die Oel
farbe einzutragen, d'c eion M.alermeister a'uf jie BausteHe ,t11ifbril1lgt
l!I!d bei seinen Anstreichal1beiten verwende,t. Y'ür Werkleishrngell
U!l',j auch ,Werklieferungen .der Subunternehmer besteht somit keine
Bintragungspfiicht. Martin Gi r s c h n e r, Bremen.

u" ".""'''''''''''

matmuseen. Sie seien berufe]), erfolgreiche Breiten- und Tiefen
ar,bcit .zu leisten. DeHn tf.eimatrnuscen wendeten sich nicbt ,an e.inen
begrenzten Kreis Von !:Fachgelehrten, sondern sie kämen aus dem
Jierzen des Volkes und fÜhrten zum Herzen des Volkes. Alleu Mu
seumspflegern erwachse die Aufgabe, volksnahe heimatkttIldliche
und museale Arbeit unter BerÜcksichtigung des .Anteils der Tech
nik als Au.<,drtJck kultureller Gemeinschaftsar.belt zu leisten. Nebel!
der Sammlung handwerklichen Aktenmater-ials llnd 'Von Ge,gen.
stÜnden handwer1cIfchen Brauchtums mÜsse handwerkliches Geriit
als ;bestimmend fÜr die ,AÜfänge unserer gewa]tj,gell technischen
Errungenschaften der Neuzeit gcwiirdigt werden.
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Fachbuch und Fachzeitschrift sind das geistige Rüstzeug für jeden schaffenden Volksgenossen!
Erst dUJ:'ch ständiges Lesen und Durcharbeiten der fachliteratur wird das in der Ausbildungszeit
angeeignete Wissen vervollständigt, gefestigt und erweitert, wodurch sich der geistig oder werktätig
Schaffende durch erhöhte Leistungsfähigkeit nicht nur den Grundstein für seinen Lebensunterhalt
legt, sondern auch durch Freude an der Arbeit die innere Befriedigung an seinem Beruf erlebt.
Nicht nur der junge Anfänger wird in seinem Fachscbr'iftwesen Rat, nutzbringende Belehrungen
und Anregungen finden, sondern auch der jahrzehntelang Berufstätige braucht Fachbuch und Fach.
zeitschrift, um auf dem Laufenden zu bleiben und über Neuigkeiten, Veränderungen und Verbesse.
rungen unterrichtet zu sein.

Es ist daher ein grober, kaum wieder gut zu machender Fehter, an dem geistigen Rüstzeug, dem
Fachbuch oder der Fachzeitung zu sparen, auch wenn wirtschaftliche Einschränkungen aus irgend
welchen Gründen notwendig würden. Es gibt in jedem faHe immer noch andere, meist leibliche
Genüsse, die eingeschränkt werden könnten, aber auf ein Kulturgut, wie es Fachbuch und fachzeit
schrift gerade im Bauwesen datsteIIen, kann der deutsche BaHs;.:haffende, Architekt und Baumeister,nicht verzichten. -Nn

1l11' li'imml1ll1'''@ti 11'
Ein Lchr  und Konstruktionsbuch von Zimmermeister
frHz Kr e ß, Tii:bingen-Lustnau. Die fünfte, vö1!ig neu
bearbeitete Aufla,ge umfaßt 311 Seiten mit 940 A,b'b ldun
gen UIJd zwar Konstruktions- lind Abbundzedchnungen
sowie Lichtbilder. Der im Verlag VOll Dtto 'Ma'ier, Ra
vensburg. sooben erschieuene -Ganzleinenband kostet
25.- RM.

Zimmermeister und fachschr.iftsteJler rritz J(reB, ein berufener
Fachmann auf dem Gebiete des ,ffoJzbaus, i.iii:;erni,bt, nachdem die
alte ,Auflage jahrelang vergriifen war, soeben d:e fünfte. völlig
neu bearbeitete AlIfla'ge seines Werkes ..Der ZimmefPolier" der
f"achwelt. .,Der Zimmerpolier" ,ist ein ,in sielt abgeschlossenes
Fachbuch des Holzbaues lind zugleich der zweite Balld des \Ver
kes "Buch der ZämmerJellte" desselben Verfassers. Nach der
mächtigen, i11 mandJen IPunkten grundlegenden Umgestaltung und
Ent"\vickclnng der Konstruktion sowie der Arbe;ts- und Ahbund
methoden,  tel1te die fachwelt hO'he F.r"\varhmgen an die Neuaus
ga1ce des .,Z'immerpolier". denen das Werk durchaus gerecht wird.
Das in der Sprache des PI-akt,kers .2:eschriebeJle Buch berichtet
eingangs Übcr die ,Q e schi c 11 ted e s Z i m me dJ a n d wer k s,
um dann nach dem zweite 11 Teil. der die ,ß a u _ und Wer k _
hol z k und e behandelt, zur V'/e r k z e !.J. Lg - 11 nd M a s c h j n e n
ku n d e überzu.zehen. Ueber die G r'H tl d U IJ gen lmd die K 0 o
s t r u k t ion s gl i e der des H. 0 1 z b an e s .ist in den nun £01
gellden Teilen henichtet und die ausführliche Behandlung der
<\ -b b u n cl - und A r b e 'i t s met h 0 d e 11 nimmt einen weiteren
A'bsc1mitt ein. Am wiehÜgsten nnd .inhaltsreichslen sind a'ber der
7. bis 10. Teil des Werkes. Der Wo h TI hau s hol zb a u leHet

die Reihe ein und beginnt mit dem alten, stockwerksweisen fach
werkbau, behandclt dann die BJock- und Tafelbamvcisen und ganz
besonders die neuen Gepjppebauweisen, da bei Ausfllhrung ,in die
ser Konstruktion das Bauwerk weni:ger unter dem Schwinden und
Setzen des tlolzcs Zu leiden hat. Auch ü,ber die Gebiete der Wand
ausfaehungen und Holz/balkendecken ist un (lern Welk WkhHges
gesagt. Auch das gelgenwartig mit im Vordergrund stehende Ge
:biet der liolzkollstruktionen bei landwirtschaftlichen Anwesen 'ist
durch BeisPiele aÜs dem Wiederauibau von Oeschelbronn (Vg'L
NI'. 22, 23 und 28/1935 unserer Zeitung) an fllhrlich behandelt und
KJcinsiedlungel1 lind Ferienhäuser sind ebenfalls nicht zu h-um ge
kommen. Die w.ichtigen Gebiete der Dachstuhl- und
S p ren g VI e r k s k 0 n s t r u k t ion e n sowie der fr e i t r a
ge 11 d e tI 0 1 z bau nehmen mit ihren umfassenden Darste1!ung n
deli Teil \im ein lind auf rund 9U Seiten ist mit 19 Beispielen der
Iiauptte.it des \Verkes ,.Dachausmittlung und Abschif
t 1111 g", der aHein 236 iA.bbiidu[1gcn enthält, wiedergej:;efben. Bei
der \Vahl der BeisPiele wurde auf die überlieferten und voJkstüm
lichen rormen der verschiedenen Landschaften ebenso IRückskht
genommen wie auf technische Zweckmäßfgkeit. Um die frfülJung
der forderun!;', daß jeder tlolzbaufachmann wenigstens die stati
scheu Grundregeln ,beherrschen mUßte, zu ullterstiitzen, 'behan
delt der Teil X des vorliegenden Buches In leicht verständlicher
form Statik und festilgkeitslehre des lio!zbans.
Dreißig ausgewählte Beispiele sind hier derart dargestellt \v-orden,
da!:: dil:  formeln für entsprechende FäiIe .in der Praxis wieder
Verwendung finden können. Den Schluß des Werkes bi!det eine
SchifttabeIlc sowie ein Schlüssel Wr die praktische und rechnerischeAbschHtung. _ Nu _

Technik der Altstadtsanierung mit Anhang: Neue 'Wege der Ent
eignung von IGrundeigcntutn. V Oll Alfred Ketter, lLiegcnschaits
rat i. R., Verlag der Al1gemeiIlen Vermessungs-Nachrichten,
Hcr,bert Wich mann, Bad Liebenwerda. 1935. 80 Seiten stark
mit 9 A,bbiIdlJlJgen, in Preßspan deckel 2.50 RM.

Eine der \Viidl;(igSten und .brennendsten 'frageu unserer Zeit  st die
der Altstadtsanierung. Sie ist schon recht vielseitig im SchrÜttum
behandelt. Was bisher aber weniger in Betracht g:ezog n wurde,
sind die dabei auftretenden ßodenfragcn. Diesen hat Verfasser
in der vorliegenden Schrift sein Iiauptaugenmerk gewidmet. .Er
betrachtet die Qesundunp;saufgabe, sucht die Verkehrsschwierig
keHel1 der altcJl Städte zu ergrÜnden und zeigt die verschiedenen
Mittel zu deren Beseitigung, wiirdÜ:d das V{olmungsclend der
inneren Stadtviertel und prÜft die technischeu M6g:lichkeiten, wie
man es absteHen kann. Dabe.i stellt er zwar die Beschafflln.\l;" des
Grund und :Bodeu5 fiir Straßenver,breiterulJgen, DUfchlbriiche, Park
Plätze us\\!o und die NeuaufteiIung des Grundeigentums ,in den Ge
suuctungsvierteln in den Vordergrund, geht aber gleic'h1zeitig auch
auf aUe anderen ,bei den Oesundungsmaßnahmeu zu beachtenden
Gesichtspunkte des Verkehrs und der Wohnungsfr,a'ge ein. Auch
die volkswirtschaftliche Seite der IGesundung whd hier behandelt.
In d,ieser Schrift,. .dIe sich in den Gedankeltgangen der nat,ionaJ
sozialistfsche]] WeItatlffassuug ibewegt, macht der Verfasser auch
ga.nz neue Vorschläge für g'esetzUche Abänderu1!'gen des .Enteig
uHngsre.chtes zur Besehaffung:von Gelände fÜr Straßen und Plätze
auf Grund festY."estellter 'Fluc itl-inien. Die zur Erläuterung der ver
schiedenen GesundulIgsfäHe und -maßnahmen amsefiihrten, z. T.

durch Abbildungen veranschaulichten ßeispiele, die sich meist auf
dfe Großstadt Köln beziehen. lassen sich ohne weJtercs auf andereStädte Übertragen. -=-. d _
Schall- und Erschütterungsschutz für tloehbauten" fin Merkbuch.

verfaßt Im Auftrage des deutschen Deton.Vereins von Stadt
amtsbaurat R. Doorentz, Leipzig, unter rMitwirkun  von Pro
fessor B. Löscher. Dresden und :Reg.ferungsba uDJeister a. D.
Bornernann, Obercasse!. 62 Seiten, i.9 Textab\iJildungen, Preis
4.- RM. VerJag VOll \\1ahelm Ernst « Sohn. BerUu W 9.

In dem Werk wdrd gezej'gt, wie die konstnrktive AUfgabe des
Schall- und ErschÜHerungsschutzes in Ilioc1Jbauten unter BerÜck':'
sicht\.!wng der besonderen Bediidnisse des einzelnen Ral1falIs
zweckmäßig; und wirtschaftlich gelöst werden kaM. Nach Behand
lung: der phYsikalischen IGrundlaKen sowie der Art und Aufgabe
der Dämmittel geht der Teil IV ausführlich auf den Scball- und
.ErschütterunJ?:sschutz von Iiochballten ein. Nacheinander werden
alle die Batdeile (Baugrund, ÜrÜndu[]gsart des Gebäudes, Oeff
nungen, \Vände. iDecken lIsw.) untersucht lind die Maßna'hrnen er
örtert, .j,je die Bewohner der Großstädte Von der Plage der Qe
bäudeersclliitterulJogen und des Lärms befreien könnten. Auch den
Rechtsfragen des Schall- und ,J: rschÜtterungsschutzes '! t inden]
'Werk l aum gegeben und den !Beschluß bilden zahJen'llliißige Dar
stellungen von Lautstarken lmd SchaHschutz-werten. Der Anhan.Q.
enthält in seinem ersten Teil das dieses..Qebiet betreffende Schriit
tum,wÜhrend der Teil.TI BezugsQnellen fÜr Dämmstoffe angibt.- Nn



ll!tfflt un   1t _ &nuuß1ltn". '   - "   .'.   .  
Vi rzehllte Verordnung zur Durchführung des Gesetzes zur Ord

nung der nationalen Arbeit. Vom 15. Oktobe. 1935
der

'Allike] 1
Tariiordnungen

1

oder el]] bestellter SonderlrclI
und fÜr die Aufhebung einer yon

dem Tage der Dekal1nt
Zeitpunkt festsetzen. S01l

zurÜckliegc!!. so 1st die Zu
erforderlich.

2. 'lou einer ,mit RiickwÜkung erlassene!! Tariford!1ung werden
ArbeltsnrhÜltnisse, die vor der Bekanntmachung der Tariford
nUll):; dm Reichsarbeitsblatt !Jccndet sind, nicht erfaßt. Die Bestim

solchen Tarjiordnuw;  'liber d,le Kündi'gung d,es Ar
wirkcn auf eine von ihrer Bekanntmachung Jm
erfolgte ,KÜndigung nicht zurÜck. Der Trcu
kann i11 besonderen rälIen m;t Zustimmung des

in der TarifordmlllR Abweichcnde<; he

8 2
Der Tre\lhällder der A.rbeit kann innerhalb seillcs Hezirkes durch
sCllrjftliche Anordnung fÜr einzelne Betriebe oder Betr;ebsahtei
Jungen ouer fÜr Ibe tJmmte Gefol:;.;schaftsmitglieder die Geltung
aller oder einzelner lRestiI11mullgen einer Tarifordnuug ausschlie
[jen, wenn es ihm aus wirtschaftlichen oder sozialen GrÜnden drin
gend ge'hotel! erscheint: die Anordnung kann auch mit IRückwir
kung erfolgen. Betrifft die Anordnul1g Betriebe oder Hctr.ieIJs
abteilungen. so ,bedarf sie bei Tarifordnungel1, die nicht nur un
wesentlich Wecr deI] Bezirk des Treuhanders der Arbeit hinaus
gehen. der Zust:mmunf; des ReichsarbeitsmitJisters.

S 3
1. Einer Bekanntmad1\lllg der auf Urund des   3 erlassenen An
oldut1ngcl1 Jm Reichsarbeitsblatt bedarf es nicht.
2. Betreffen die Anordnungen Betriebe oder Betriebsabtciluugel1,
so hat der Treuhänder der Arl)c.it sie dem Reichsarbeitsminister
in doppelter AusrerHguJ1g zu Übersenden; ist d,je Anordnung llicht
VOll vorllherein \Zeitlich begrenzt, so hat er in :_deicher Weise ihre
l\ufltebl1r g mitzuteilen. Eine Ausfertigung ist zu dem1beim R,eichs
arGcitsmlI1!stenum geführten TarifreJ;dster ZI1 nehmcn.
3. Der S 23 Albs. 2 und der S 25 der Zweiten Veronlnung zur
Dnrchf,ührul1g des Gesetzes zur OrdnuIJ.g der nationalen Arbeit
Vom 10. MÜrz 1934 (Re,ichsgesetzbl. ,I S. 187) ,Über t::insichtnalllne
\lud Al1skllIdtcrtcilll!l  'gelten entsprech(:'nd.

4
Hat der Heichsur,beitsminister mit der Ueben,"achung der DUfI:;1!
flihnll1g einer Tarifordllllllg einen Sondertreuhändcr betraut, so hat
dieser hir den Bereich der Tar.ifordnung die sich allS den    2 und
3 ergebenden Aufgaben \\i.ahrzuileh11leQ. Dei TarHordnungen auf
Grund des Gesetzes zur Ordnung ,der Arbeit in öffcntHclten Vcr
waltungen und Betr,ie1ben kann der Reichsarbeltsminlster 'im Ein
YerIlehrHel1_mit deI! hcteiJ.igtcn RciclJsmiwstern (  18 des Gesetzes
\'om 23. Mt\!"')'; '1934, ,Reichsgesetz.bl. I S. 220) fÜr die V.lahrnehITlllI19;
dieser Atlflwben einen Sondertre1l1li\nder fÜr den öffentlichen Dienst
bestellen.

S 5
Entscheldungcll, die ein Treuhänder der Arb it oder ein Sonder
trelLhänder entsprechend den vorstehenden Vorschriften bC1"eits
Vor dem Inkrafttreten d.ieser Verordnung Igetroffen hat sind rechts
wirksam; in den ,hmen   1 A,bs. 1  ,jlt die Zustitnmuni des Reiclts
arbeitsministers als erteilt. Vendeiche lind recl1tskriifti e Urtefle
bleiben jedoch tll1ber!lhrt.

Artikel1!
l(iindigulJgsschutz

1. W<ll" ein AnJ;:esteJltel" oder Är eiter 11 ach erfol.l!:ter Ktind,i:gunJ:1:
trotz AllwendlllI.',; aUer lihm nach Lage der Umstände ZuzuITlutellden
Son.;falt verhindert, dIe rrist zur Erhe l Dtl1w: der Klage auf Widerruf
der KÜndigung- (  56 Abs-. 1 des- Gesetzes  lIr Ordnung der nationa
lcn ArbeH) einzlIhalten, so ist ihm auf Alltrag die WiedereinsetzUlH'.
iu den vorigeu iStaud Zll gewähren.
2.. Der Antmg :Tluß gleichzeitig mit der Kbgeerhebung und, wenn
d'le Klage hereJls erhobeu ist, uuter IBezugllahme hierauf gesteHt
werden; er muß die die WiedereinsetzulU!: begriindellcten Tatsachen
und die Mittel fÜr ihre Glauhhaftmachul1l{ aTl}1;ebel1.
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3. Der Antrag ist l1ur illlJelhalb VOlt zwej 'Wochen nach Behebung
des Hindernisses zuliissi!!. Er' ka1ln /lach Ablanf von zwei Monaten
vom .Ende der versÜtlmten .fr,ist an >gerechnet, nicl1t :mehr gestell{
weiden.

S 7
VOll der BdbrlllgU1tK der im   56 Abs. 2 des Gesetzes zur OrdlJUJl2.
der nationaleu Arbeit vOTJg"esehcncn ißesc'heilÜgung des Vertratlens
rats kann auch danll abgesehen wenlell, weun der Angestellte oder
Ar.beiter, dem gekündigt worden ist, glaubhaft macht, daß er trotz
Anwel1dung aUer ihm nach Lag-c der Umstände zuzumutenden
Sorgfalt verhindert 'val", den Vertrauensrat innerhatb der fiinf
tägigen frist allzu rufen.
Bel' J f 11, den 15" Oktober 1935.

Der Reicitsarbcitsminister:
franz Selc1te.

Einschränkung des Treibölverbrauchs bei Baumaschinen. - Elek
trischer Antrieb bzw. tlotzgas  oder Gasfeuermut soll vornehmlich

verwendet werden
.(iR,llIl,derlaß des iPre<uß. f"i1I3J1zministers vom 2. 10. 19.35 IbetreHe'nd
Trei-bstoffe (V 11 Nr. 632 Td.. 8):
Dic Ausla.lIdsa'bhtwgizkeit in der TreibstM.fbeschaJful1'g lind die
Schwied)?;lkeitclI einer ausreichenden Steigerung der Treibsto'5f
erzeugung aus inIändis, he1l l\ohstoffen 2lwinge-n zu. warsarnstcr
Verwel1.dung aller Tr;eihö!e. E.'o'w-eit es ir.gend möglich ist, muß d r
Tre.i:bölvcnbrauch zng'l1nsten anderer EnergicqueHen eingesc1uänkt
IweJ1dien. Ich ersuche. darau,f hil1Z'Ui\'.eisen. d'a:ß .dj'e von Ihaerr fbe
schäftigten Unternehmer lIaÖ MÜgl ch'keit a'!l StelIe VOll Oe!
motoren Baumaschinen mit eletktrischem Antrieb ,1Y7 \V. liolzgas
oder GasfcucruIl.--" \'envenden.

Al!1dft WllI:ftn
--=
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i\1itteIIosig;keit schützt nicht VOt" rechtskräftigen Verfügungen. In
einer Zwangsversteigerung haU  frau R. ein UrundsWek erworbe!l,
weIches sehr reparaturbcdtirftig wal, insbesondere brockelte dei
Putz VOll ,der fassade des betreffell,den Haus,es ah. Als rrau R.
eine Verfl!.l.'1illg erJlic1t, die }-'assade des betreHe,nuen Hause.':> ab
putzen ZLl lassen, da der herabfallende Putz das Puhlikum a'll! der
Straße g'efährdete. ließ frau R.. ,diese Verfügun  unangefochten; in
der betreUenden VerilL\1'lll1g war der HfllIsbesitzerin auch mitgeteilt
worden, daB die fassade auf ihle Kosten geputzt werdcn wÜr.cJ.e
ialls sie es ImterJa'Ssen wÜrde, dCr VerfÜgung nachzukommen; e
wiirde dalln von ihr eil! Kostenvorschl1ß g:efordcrt werdetl. Als fran
R. wegen Manp,els an Mitte!,n die Fo.ssa.de ihres Hauses nicht putzen
ließ, wllrde sie auig-eforderi, der städtischett Verwaltung 800 RM
KGslenvOlsc!wß f[jr dj.e A'usfi1hrung der Pl1tzarbcH Zlt zah!C:l1. Sie
erhob 1I<1.(.:h !ruclrtlosoil .Einwäuden ohne Erfolg KlagegegeJl ,dcn
RcgiePllngsprÜsidenten in Königsberg i. Pr. und betonte, SLe wÜrde
die Pl1tzarbeit sofort ausführen 'lassen, sobald ihr das nötige Ge!d
zur Vedligung stände. Ge-gen die EntscheidLlng- des ßezirksverwal
tnIJ..t;sgcrichts ergriff frau R das Rechtsmittel der Revision 8\1 das
Oberverwaltungs,g;ericht lLrHiJ hob hervor, sie wÜrde alsbald die
Putzar]wit vornehmen Jassen, ,falls ihr das erforderliche Geld znr" Ver
fÜgung stände; den Vorbesitzer des Hauses habe die Bauuehörde
lJic1lt anfgefordert, ,die fassadf; des Hauses VCrPIltzeI1 7.:1 lassen.
Der ,IV. SCHat des 01Jerverwaltungsgerichts wies jedoch ,die Revision
der Hausbesit.zerin als unbegrÜndet zurÜck und trat im Ergebnis
der tntsch'eidul1g des ßezlrksverwilltLl11gSg.erichts bei lIIld führte 11. a.
aus, die erste Verm.gung'habe Frau R. nicht rechtzeitig, <m6efocht n,
diese Verfil Ullg set l11ittlln rechtskräftig UIl.tl. ,1nanfedJtbar geworden.
Da ztlr AusfÜhrullg der Pntzarbcit 800 RM eriorderlich seien, könlle
Frall R.. mit ihrem Einwande, sie habe ,aicht .das edord'ediche Geld,
[lrn P'lltzarbeilell ausführen zn Jassen, nicht mehr gehört werden.
(OberverwaltLlIIg 6ericht, Aktenzeichen: IV. C. 85. 34.) Nachdruckvcrbotcn. O. M.
1JiHttpl!1 t .t= - ,
naUe Saale. ß {J. 'b 11 hof s y 0 r p 1 atz. Die Stad,t .HaHe Saale hatte
'lir die Gestaltung" jhr.es ,ßa,1!nho.fsrvorplat.zes eincn städtelbaulichen
i\Vett.bewerb ausgesC'hrielbell, 'zu dem 29 Entw:lirfe eingereicht
wordcli \var'cn. Den ersten Preis erhietH Architclkt AHre'd Koch,
Ha]]. , den zweHCIt !Preis ArCl1,iteikt Dipl.-lng. AIllreclr Lepsius. BerUn...
E;choneiberg und den dritten Preis Ob.el1baurat a. D. \V. lioffma!1l1,
BerUn. Ar,ge;kall,ft wnrden die !EntwÜrfe VOll' [)iPJ....JAr-ch. \Verner
Loth; 'Ernst iR.'iihlic.ke, tlallCi; If. ßräul1ing , Sta1dtba'urat a. D. ißcrlfn
-Temp,eJhof, wä,hrend die ,Arbeiten von ,liermann, Tausch. Bad DLir
rC11I!Jerg; Baurat Kar! Barth, LC'UlHI--,Nl'ersehllf,g; iQustalv ßrandt,
Bittenfetd; Alfred: Pr,etzsoh, lialle; 'Regicrungsbalt'fiihrcr Leo Splett,
Malle: SigmLlI1d Struct:el, Malle, ill cn' cre Wa'h1 kll)tlClI.


